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In der Wüste 
Das Land
Am 14. Januar jährt sich die Vertreibung des 
Alleinherrschers Ben Ali von 2011. Es war die 
Initialzündung für mehr Demokratie in vielen 
arabischen Ländern. Tunesien gilt weiterhin als 
einzig funktionierende arabische Demokratie. 
Doch die stagnierende Wirtschaft, der Frust der 
Jugendlichen vor allem in der Provinz, hohe 
Arbeitslosigkeit und anhaltende Korruption 
bedrohen die  Entwicklung. Die Selbstverbren-
nung eines Journalisten im Landesinneren hat im 
Dezember  neue Proteste ausgelöst. Für den 
14. Januar, den achten Jahrestag der Revolution, 
rief die tunesische Journalistengewerkschaft 
SNJT zu einem Generalstreik auf.

Das Camp
Der Tourismus in die tunesische Sahara ist wieder 
im Aufwind. Mitten in der tunesischen Wüste, zwei 
Stunden von Douz entfernt, liegt das Luxuscamp 

Camp Mars, geeignet für Wüstenwanderungen. 
https://camp-mars.com/

Das Café
Auf dem Marktplatz von Douz unter den Arkaden 
befindet sich das Kulturcafé von Abdelmajid 
Belhaj Ibrahim, Tel. 0 02 16-20-69 27 66

Die Pension
Wer den touristischen Strukturen, die den 
Tunesien-Tourismus dominieren, entkommen 
will, dem sei als Unterkunft in Douz das Hotel du 
20 Mars empfohlen. Die einfachen Zimmer 
liegen um einen Innenhof.  Das Hotel hat eine 
eigene Agentur für Wüstentouren. Rue du 20 
Mars, Tel: 0 02 16-75-47 02 69, hotel20mars@
planet.tn
 
Die Reise wurde unterstützt vom Fremdenver-
kehrsamt Tunesien, www.discovertunisia.com

anders reisen
POLARLICHTERREISE ----- Finnland 
------ thewhiteblue.de

eis + schnee
Skitourenwoche im Engadin, 
16.-23. März 2019, für geübte 
Tourenfahrer*innen, die bis zu 1200 
Höhenmeter aufsteigen, Abfahrten in 
steilem Gelände schätzen und herrliche 
Gipfelaussichten geniessen möchten. Fe-
rien- und Bildungszentrum SALECINA, 
Maloja, Schweiz. ☎0041 81 824 32 39, 
www.salecina.ch

reisen
frankreich
Pyrenäen: Tageswanderungen von 
festem Standort, Hüttentrekking oder 
Familiencamp; ☎ 0241-99120815,  
www.engels-wandern.de

Provence FH, b. St.Rémy  
www.provence-ferienhaus.fr ☎ 
02504/2367  
u. ☎ 0033/432610964
FRÜHLING IN SÜDFRANKREICH: Zimmer 
& großzügige FeWo im alten Gutshaus, 
entspannte Atmosphäre, Park, Pool & 
Boules, Frühstück auf der Terrasse, süd-

L
angjährige LeserInnen beklagen gele-
gentlich das Fehlen praktischer Lebens-
hilfe an dieser Stelle. Deshalb ab sofort 
dahingeplauderte Reise-Ratschläge aus 

dem Nähkästchen. Zu Beginn: Nützliches bei 
Tropenreisen. Ich bin, und Sie müssen jetzt 
ganz tapfer sein, liebe Funktionsklamotten-
Provider, oberbekleidungstechnisch in den 
Tropen nur mit Leinenhemden unterwegs. Die 
Kolonialisten hatten nicht in allem unrecht: Sie 
wussten wohl, dass in heißen Gegenden nichts 
besser kühlt und weniger Geruch aufnimmt als 
der alte Knitterstoff.

Waschen allerdings lassen sie sich schlecht. 
Ohne Bügeleisen erinnern sie hinterher an 
die Gesichter besagter Kolonialisten, wenn 
sie nachts zuvor beim Gin wieder einmal ihr 
Schicksal im Herzen der Finsternis beweint 
hatten: wie der Faltenwurf eines zusammen-
geknüllten Plisseerocks nach zwei Wochen Wä-
schebeutel. Ich leiste mir deshalb den Luxus, 
für jeden Reisetag ein Hemd einzupacken. 
Gewicht spare ich beim Kulturbeutel: Zahn-
pasta und Shampoo in Portionsgrößen. Rasier-
creme in fast ausgedrückten Tuben. Dazu Mi-
nirasierpinsel, wie man sie nur noch in Bürs-
tengeschäften in den obskuren Hinterhöfen 
kleiner spanischer Städte findet. Das genügt. 
Manchmal sehe ich im Geist eine Reinigungs-
frau im Hotel vor mir, wie sie mitleidig mein 
kleines Necessaire betrachtet und überlegt, mir 
2, 3 Euro von ihrem Trinkgeld zu spendieren 
für ein paar Spritzer Aftershave.

Schuhe? Zwei Paar. Leichteste, braune Halb-
schuhe. „No brown after six“, diktierten zwar 
die Kolonialisten von einst ebenfalls. Aber ich 
komme selten in die Verlegenheit, bei ihnen 
zum Dinner aufzulaufen. Dazu diese seit 25 Jah-
ren unverwüstlichen Sandalen aus Hartgummi. 
Hut? Den faltbaren mit der breiten Krempe gibt 
es nur in Australien. Nachteil? Arachnophobi-
sche Mitreisende brechen regelmäßig in Panik 
aus: Vorn ziert ihn das Logo einer Spinne.

Und schließlich ist da noch mein Stressver-
meidungstäschchen. Es enthält: Schweizer Ta-
schenmesser, Mini-Taschenlampe, Ersatzlese-
brille, Stahlseilsäge, USB-Stick, Pfefferminz. 
Gebraucht habe ich außer dem Korkenzieher 
nie etwas davon. Aber hätte ich es nicht da-
bei, passierte Folgendes: Ich würde meine Le-
sebrille im Zug verlieren, auf dem Weg zum 
Guesthouse-Klo stockdunkle Treppen hinun-
terdonnern, hätte kein Speichermedium, wenn 
mir jemand hochbrisantes Enthüllungsmate-
rial überspielen wollte, und würde am Ende an 
einem Bakterium in meinem Mund leiden, so-
dass sich alle Gesprächspartner abwendeten. 
Aber so weit kommt es nie – meinem Täsch-
chen sei Dank.

So weit für heute. Demnächst folgen: Sus-
pensorienwahl für arktische Regionen. Reise-
Essbesteck oder nicht? Das Für und Wider des 
Taschenkamms im Regenwald.

Reisetipps  
fürs Herz der 
Finsternis

Fo
to:

 pr
iva

t 

Franz Lerchenmüller 
Ich meld mich

Die tunesische 
Wüste ist 
teilweise ein 
großer 
Spielplatz   
Foto: Stephanie 
Keith/Lumix/
getty images

im Camp. Abends beim Lager-
feuer kommen wir dort ins Ge-
spräch. Mehdi kommt aus Tunis. 
Er ist das erste Mal hier. Wir be-
wundern den Sternenhimmel, 
und Mehdi lobt die Freiheit. „Ich 
war ein Jahr verheiratet und bin 
wieder glücklich geschieden“, 
sagt er strahlend. „In Tunesien 
muss man immer noch heira-
ten, um von der Familie unab-
hängig zu werden. Das war ein 
Fehler.“

Mehdi arbeitet bei der Hilfs-
organisation Oxfam als Moni-
toring and Evaluations Officer. 
„Zuvor habe ich bei einem In-
vestitionsfonds gearbeitet, aber 
ich sehe viele Schwächen bei 
den großen NGOs, die nach der 
Revolution in großer Zahl das 
Land befrieden wollen. Die Pro-
jekte werden ausgeschrieben, 
um die Geldgeber zu überzeu-
gen, sie korrespondieren nicht 
mit den tatsächlichen Bedürf-
nissen vor Ort. Am Schluss des 
Projekts machen sie einen Be-
richt über dessen Nutzen, dann 
sind sie wieder weg.“

Harsche Kritik an der Hilfe, 
die Tunesien nach der Revolu-
tion im Januar 2011 vor allem 
von Organisationen aus dem 
Westen erhalten hat. Die euro-
päischen oder amerikanischen 
Finanzierer hätten keine Leiden-
schaft, behauptet Mehdi. „Aus 
meiner Erfahrung muss ich sa-
gen: Ich habe nicht ein fremdfi-
nanziertes Projekt in Tunesien 
erlebt, das nach der Finanzie-
rung unabhängig weiter funk-
tioniert hat.“

Eine Sternschnuppe fällt vom 
wolkenlosen Himmel und noch 
eine, unzählige Sternschnup-
pen. Was wünscht sich Medhi, 
welche Vorstellungen hat er?

„Es gibt ein Projekt, das mir 
gefällt. Ein Bauer bringt Arbeits-
losen die Bienenzucht bei. The-
oretisch und praktisch. Danach 
gibt er ihnen Bienenstöcke. Ihre 
erste Ernte geben sie dem Bau-
ern, um die Ausbildung und die 
Bienenstöcke zu bezahlen. Die 
zweiter Ernte gehört ihnen. Der 
Bauer hat Kontakt zu Märkten, 
hilft beim Verkauf. Das ist nach-
haltig. Überhaupt müssten viel 
mehr Kooperativen gefördert 
werden. Tunesien ist nicht Af-
ghanistan. Hier gibt es Poten-
zial.“

Ob er verstehe, dass 40 Pro-
zent der Jugendlichen gern aus-
wandern würden?

„Ja und nein. Ich lebe in Tu-
nis und genieße viele Vorteile“, 
sagt er.  Die Lebensqualität sei 
dort viel höher als in den Re-
gionen. „Aber ich kenne durch 
meine Arbeit ganz Tunesien: 
Man kann nicht in den Regio-
nen leben. Es gibt nur Moscheen. 
Ehrlich, wenn irgendetwas ge-
baut wird, dann ist es eine Mo-
schee. Es gibt nichts für Jugendli-

men und lesen. Manchmal orga-
nisiere ich Filmveranstaltungen, 
aber es fehlt mir an Equipment. 
Zurzeit fehlt der Projektor. “

Die Bank habe ihm kein 
Darlehen geben wollen, aber 
Freunde und Bekannte hätten 
ihm die Einrichtung gespen-
det. „Es in Tunesien zu etwas zu 
bringen ist nicht leicht“, sagt Ab-
delmajid. „Aber ich mache wei-
ter.“ Er ist motiviert, überzeugt 
von seiner Idee.

Auch bei Abdelmajid sitzen 
heute nur Männer. Und Frauen? 
„Frauen gehen hier normaler-
weise nicht in Cafés, aber das 
soll sich ändern. Eine Journa-
listin aus Douz hat bereits den 
Anfang gemacht und besucht 
mein Café jeden Tag. Sie sitzt im-
mer hier hinten beim Tresen.“ 
 Abdelmajid versucht diese Leere 
zu füllen.

che: kein Sportplatz, keine Treffs, 
kein Transport, keine Unterhal-
tung, keine Kultur.  Also wenn 
du als junger Mensch in der Pro-
vinz lebst, bist du verloren, mit 
oder ohne Arbeit. Dabei wissen 
die jungen Leute durch das In-
ternet, dass es anderswo besser 
ist. Sie fragen sich, warum lebe 
ich in diesem Loch, dieser Leere.“

Der Macher
Am nächsten Morgen verlas-
sen wir das Camp. Hammed 
fährt uns sicher über Boden-
wellen und  Sandverwehungen 
nach Douz. Über den Verbleib 
des grünen Skorpions schweigt 
er sich beharrlich aus. Douz ist 
eine Kleinstadt mit circa 30.000 
Einwohnern. Die Stadt lebt vom 
Wüstentourismus und dem Ge-
schäft mit Datteln, die jetzt im 
Winter frisch geerntet überall an 

ihren Stielen hängen. Auf dem 
Marktplatz schlendern Touris-
tInnen durch die Arkaden, wo 
handgemachte Schuhe, Lederta-
schen, gewebte Teppiche ange-
boten werden. Hier hat Abdel-
majid Belhaj Ibrahim, 36, sein 
Kulturcafé.

„Ich habe in Algerien Über-
setzung studiert, doch nach dem 
Studium gab es für mich keine 
Perspektive. Ich wollte aber  in 
meiner Heimatstadt Douz blei-
ben“, erzählt er. Dann sei ihm die 
Idee mit dem Kulturcafé gekom-
men. Das Café ist voll. In der Ecke 
steht eine Vitrine voller Bücher, 
vor allem über die Wüste und Tu-
nesien. „Ein Bibliothekar hat mir 
einen Teil davon vermacht“, sagt 
Abdelmajid. Es liegen internati-
onale Zeitschriften aus, die Be-
sucher zurückgelassen haben. 
„Die Leute sollen hierherkom-

franz. Küche & beste Weine... HP ab 55 € 
Neue Website: 
 www.auberge-du-cedre.com

griechenland
Idyllische Ferienhäuser - Griechenland - 
Für Individualisten - www.traganitsa.gr
Ferien für Geist und Herz für Kultur-
Musik-Natur-Begeisterte im „Garten 
der Musen“ direkt am Strand (Familien, 
Individualisten, kreative Gruppen, Kurs-
leiter) am Golf von Korinth mitten im Dorf 
inkl. Konzertflügel, Klaviere, Cello, Bühnen 
uvm.! 4000qm Obstgarten (frei pflücken), 
1 u. 2 Zi.Whg., Mitwirken möglich!  
www.idyllion.eu ☎ 00 30 210 3461034

großbritannien
London Kl. Wohnung südl. Brixton, 
Altbau, hell & gemütlich, sehr gute Bus- & 

Bahnanbindung. Für Nichtflieger.  
www.londonwohnung.de, 
☎ 0221/5102484

polen
Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 
Wander- und Naturreisen in Polen und im 
Baltikum. Fordern Sie unseren Katalog an! 
in naTOURa Reisen, ☎0551 - 504 65 71, 
www.innatoura.de 

rest_der_welt
Ayoubowan - Sri Lanka Hotel Haus am 
Meer - Wilde Ananas direkt am Meer 
in Habaraduwa info@wilde-ananas.de 
www.wilde-ananas.holiday Neel Adven-
tures ist der Spezialist für individuelle und 
erlebnisreiche Sri Lanka Reisen.  
www.neel-adventures.com 
„Israel und Palästina - über die Erinne-
rung in die Zukunft“ Noch Plätze frei! 
Politische Bildungsreise des IAK e.V. nach 
Israel vom 28.4. bis 5.5.2019 Wir treffen 
verschiedene Akteure & Organisatio-
nen der israelischen wie auch paläs-
tinensischen Seite, hören Betroffene, 
Aktivist*innen, Wissenschaftler*innen 
und gewinnen so ein komplexes Bild der 
Situation. Mehr unter:  
https://www.iak-net.de/israel-2019/

toskana
Toskana Nähe Meer. Kleiner Biohof, wei-
ter Blick, Stille, Bibliothek, Klavier, Pferde, 
Kinderpadies www.toskana-biohof.de

usa
Charming Brooklyn B&B EZ ab $99 DZ 
ab $159  NY11217 Regina Manske 16 Ft 
Greene Pl ☎0017188349253 remanski@
earthlink.net

skireisen/skitouren
Skilanglaufreisen in Skandinavien 
Viele Reisetermine von Weihnachten 
bis Ostern, Unterkunft in Hütten oder 
Hotel, Luxusfähren ab Kiel. Schneesi-

cher und viele Loipen - günstige Preise. 
www.die-vagabunden.de Prog. unter 
☎ 0 43 52 - 95 68 695

schweden
Schwedenhaus im Sommer zu ver-
mieten: Großes Rasengrundstück mit 
vielen Apfelbäumen, eine halbe Stunde 
zur Ostsee inmitten des smaländischen 
Seengebiets, 10 Schlafplätze, 2 Badezim-
mer + Sauna, große und vorzüglich einge-
richtete Küche, Wohnzimmer, Satelliten-
TV, DVD und CD-Spieler, Spülmaschine, 
2 Fahrräder, Gartenmobiliar + Grill. 
Wochenpreis: 950 Euro + Stromkosten. 
Frei noch bis 29. Juni, zwischen dem 13. 
und 27. Juli sowie vom 24. bis 31. August. 
Infos unter ☎0170 290 77 40

John Lloyd Stephens: Reiseerlebnisse in
Centralamerika, Chiapas und Yucatan

ISBN 9783941924048, 968 Seiten, Leinen, 49 € (D). Erweiterte Neuaus-
gabe mit 10 Karten, vielen Hintergrundinformationen und über 100 Abbil-
dungen. In jeder Buchhandlung oder unter www.verlag-der-pioniere.de

Der Jurist erhielt 1839 den Auftrag, den politischen Zustand
Zentralamerikas zu untersuchen. Auf dieser Reise unternahm
er die erste wissenschaftliche Erforschung der Maya-Ruinen-
stätten von Copán, Palenque und Uxmal und untersuchte
ausführlich die Streckenführung für den Nicaragua-Kanal.
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05.05. - 11 .05.2019:
Radreise durch die Pommersche Seenplatte (Polen)
25.05. - 30.05.2019:
Reise in die Heimat der Roma in der Ostslowakei
08.06. - 15.06.2019:
Auf dem Rad durchs polnisch-belarussische Urwaldgebiet
22.09. - 29.09.2019:
Jubiläumsreise Pfalz/Nordelsass: Rebellion in der Pfalz (1789 - 1849)

Infos: thomashandrich1@aol.com
www.politische-radreisen.deBildungsurlaub evt. möglich

PO L I T I S C H E
R A D R E I S E N

Winterurlaub aktiv & entspannt

Norwegen / Gålå 3.-15.3.2019


